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S cience and pleasure“ 
hieß der Leitspruch 
zu Beginn der Entste-
hungsgeschichte der 

großen botanischen Gärten in 
Europa und Amerika. Es war 
der Zweiklang von Wissen-
schaft und Vergnügen, der bis 
heute die Philosophie vieler 
botanischer Gärten prägt. 
Gleichzeitig tragen botanische 
Gärten mit Erhaltungskulturen 
zur Bewahrung der biologi-
schen Vielfalt bei.

Herzstück Alpinum und 
Steppenhaus Aus der vielfäl-
tigen Pflanzensammlung aus 
aller Welt sind zwei Bereiche 
des BOGA hervorzuheben: Das 

Alpinum und das Steppenhaus. 
Das Alpinum ermöglicht den 
Besuchenden in kurzer Zeit 
eine botanische Reise von den 
Pyrenäen über die Alpen, Kar-
paten und den Kaukasus bis 
zum Himalaya und den Rocky 
Mountains. Mit rund 1500 ver-
schiedenen Arten ist es der ar-
tenreichste Bereich und Herz-
stück der Sammlung. Einen 
Besuch wert ist im Frühsommer 
auch das Steppenhaus. Wohl 
einzigartig in Europa ist die 
Sammlung an Zwiebelgewäch-
sen, Kleinsträuchern und tro-
ckenheitsliebenden Gräsern, 
welche im rauen Steppenklima 
gedeihen können.

Vielfalt als Garant Der Heil-
pflanzengarten im BOGA ist ein 
Bijou: Er beherbergt eine beein-
druckende Sammlung an Gift- 
und Heilpflanzen, angeordnet 
nach verschiedenen Wirkstof-
fen. Oft scheint es unbedeu-
tend, ob dieses oder jenes 
Pflänzchen existiert. Doch auch 
scheinbar unwichtige Pflanzen 
können eine tragende Rolle im 

Ökosystem einnehmen. Eine 
Reihe von „Unkräutern“ wie 
beispielsweise Kamille, Spitz-
wegerich und Ackerschachtel-
halm sind altbekannte und 
wichtige Heilpflanzen. Wild-
pflanzen sind Gen-Reservoirs, 
welche im Hinblick auf eine 
mögliche spätere (Medizinal-)
Nutzung erhalten bleiben sol-
len.

Botanische Gärten als 
Arche der Pflanzen Botani-
sche Gärten unterstützen mit 
Erhaltungskulturen die Wah-
rung biologischer Vielfalt und 
genetischer Ressourcen. Im 
BOGA werden unter anderem 
Erhaltungskulturen des Kreuz-
blättrigen Enzian (Gentiana 
cruciata) und des Blutroten 
Knabenkrautes (Dactylorhiza 
cruenta) gezogen.

Mitten in Bern: Science an 
Pleasure im Grünen Wo Ver-
gnügen (pleasure) und Wissen-
schaft (science) sich begegnen, 
findet Lernen statt. Thematisch 
den Jahreszeiten angepasst, 
bietet der BOGA Angebote 
für Kinder: Geschichten hören, 
basteln, schnuppern, fühlen, 
beobachten und bewegen im 
Freien; mit allen Sinnen erfah-
ren die Kinder viel über Leben 
und Wirken von Pflanzen.
Auch Erwachsenen bietet der 
BOGA mit seinem vielfältigen 
Angebot an Führungen, Aus-
stellungen, Veranstaltungen 
und einem Saisoncafé ein at-
traktives Zusammenspiel von 
„Science and Pleasure“. Veran-
staltungen im Botanischen Gar-
ten finden Interessierte unter 
www.botanischergarten.ch/
agenda. ■

Arche der Pflanzen
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Botanischer Garten der 
Universität Bern
Altenbergrain 21
CH-3013 Bern

KONTAKT

Auf rund zweieinhalb Hektaren Fläche versammeln sich im Botanischen 
Garten der Universität Bern über 5500 Pflanzenarten aus aller Welt. Be-
tritt man den BOGA, rücken Stadt und Verkehr schnell in den Hintergrund.

AKTION SCHON MAL DA GEWESEN?
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So kann es weitergehen.

Vomex A® Dragees Wirkstoff: Dimenhydrinat. Zusammensetzung: 1 Dragee enthält: 50 mg Dimenhydrinat. Sonstige Bestandteile: Calciumcarbonat, Carboxymethylstärke-Natrium (Typ A), Glucose-
Sirup, arabisches Gummi, Lactose-Monohydrat, Macrogol (6000), Magnesiumstearat, mikrokristalline Cellulose, Gelborange S, Ponceau 4R, Azorubin, Sucrose, hochdisperses Siliciumdioxid, Talkum, 
Titandioxid, weißer Ton, Montanglycolwachs. Anwendungsgebiete: Zur Prophylaxe und symptomatischen Therapie von Übelkeit und Erbrechen unterschiedlicher Genese, insbesondere von Kinetosen. 
Hinweis: Dimenhydrinat ist zur alleinigen Behandlung von Zytostatika-induzierter Übelkeit und Erbrechen nicht geeignet. Gegenanzeigen: Absolut: Überempfindlichkeit gegenüber Dimenhydrinat, 
anderen Antihistaminika, Gelborgange S, Ponceau 4R, Azorubin bzw. einem anderen Bestandteil des Arzneimittels, akuter Asthma-Anfall, Engwinkelglaukom, Phäochromozytom, Porphyrie, Prostatahy-
perplasie mit Restharnbildung, Krampfanfällen (Epilepsie, Eklampsie). Relativ: eingeschränkte Leberfunktion, Herzrhythmusstörungen, Hypokaliämie, Hypomagnesiämie, Bradykardie, angeborenes 
langes QT-Syndrom oder anderen klinisch signifikanten kardialen Störungen (insbesondere koronare Herzkrankheit, Erregungsleitungsstörungen, Arrhythmien), gleichzeitige Anwendung von Arznei-
mitteln, die ebenfalls das QT-Intervall verlängern (z.B. Antiarrhythmika Klasse IA oder III, Antibiotika, Malaria-Mittel, Antihistaminika, Neuroleptika) oder zu einer Hypokaliämie führen, chronische 
Atembeschwerden und Asthma, Pylorusstenose. Warnhinweise: nicht bei hereditärer Fructose-Intoleranz, Glucose-Galactose-Malabsorption, Saccharose-Isomaltose-Mangel, hereditärer Galactose-In-
toleranz, Lactase-Mangel. Nebenwirkungen: Sehr häufig: Somnolenz, Benommenheit, Schwindelgefühl und Muskelschwäche. Häufig: als anticholinerge Begleiterscheinungen 
Mundtrockenheit, Tachykardie, Gefühl einer verstopften Nase, Sehstörungen, Erhöhung des Augeninnendruckes, Miktionsstörungen. Magen-Darm-Beschwerden (z.B. Übelkeit, 
Schmerzen im Bereich des Magens, Erbrechen, Obstipation oder Diarrhoe) und Stimmungsschwankungen. Bei Kindern die Möglichkeit des Auftretens paradoxer Reaktionen 
wie Unruhe, Erregung, Schlaflosigkeit, Angstzuständen oder Zittern. Allergische Hautreaktion, Lichtempfindlichkeit der Haut und Leberfunktionsstörungen (cholestatischer 
Ikterus). In Ausnahmefällen Blutzellschäden. Vorübergehende Schlafstörungen nach plötzlichem Beenden längerer Therapien. Schrittweises Ausschleichen wird empfohlen. 
Entwicklung einer Medikamentenabhängigkeit nicht auszuschließen. Status: apothekenpflichtig. Stand: Nov 2014. Klinge Pharma GmbH, 56119 Bad Ems
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